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Ausbildungs- und Prüfungsverordnuiig für Kinder- und
Jugendlichenpsychotherapeuten (KJPsychTh-APrV)

Vom 18. Dezember 1998 (BGBl. 13749)

Auf Grund des § 8 des Psychotherapeutengesetzes vom 16. Juni 1998
(BGBL IS. 1311)verordnet das Bundesministeriumfür Gesundheit:

,^„ Erster Abschnitt

Ausbildung

§1
Ziel und Gliederung

(1) Die Ausbildung der Kinder- und Jügendlichenpsychotherapeuten er
folgt auf der Grundlage von Ausbildungsplänen und erstreckt sich auf die
Vermittlung von eingehenden Grundkenntnissen in wissenschaftlich aner
kannten psychotherapeutischen Verfahren sowie auf eine vertiefte Ausbil
dung in einemdieser Verfahren. Sie ist auf der Grundlage des wissenschaft
lichen Erkenntnisstandes praxisnah und patientenbezogen durchzuführen.

(2) Die Ausbildung hat den Ausbildungsteilnehmern insbesondere die
Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten zu vermitteln, die erforderlich
sind, um

1. in Diagnostik, Therapie und Rehabilitation von Störungen mit Krank
heitswert, bei denen Psychotherapie im Kindes- und Jugendalter indi
ziert ist, und

2. bei der Therapie psychischer Ursachen, Begleiterscheinungen und Fol
gen von körperlichen Erkrankungen unter Berücksichtigung der ärztlich
erhobenen Befunde zum körperlichen Status und der sozialen Lage des
Kindes oder Jugendlichen

auf den wissenschaftlichen,geistigenund ethischen Grundlagen der Psycho
therapie eigenverantwortlich und selbständig handeln zu können (Aus
bildungsziel).

(3) Die Ausbildung umfaßt mindestens 4200 Stunden und besteht aus
einer praktischen Tätigkeit (§2), einer theoretischenAusbildung(§ 3), einer
praktischen Ausbildung mit Krankenbehandlungen unter Süpervision (§ 4)
sowie einer Selbsterfahrung, die die Ausbildungsteilnehmer zur Reflexion
eigenen therapeutischen. Handelns befähigt (§ 5). Sie schließt mit Bestehen
der staatlichen Prüfung ab.








































